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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei
Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten .
UebrigeS Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .5t) vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige UnterhaltuiigSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da ? vierseitige Nnterhaltungsblatt

„Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Postscheck:
Karlsruhe

Die »ieveiispNtige kleine 'Zeile oder dere , Kaum Pf ,_ . I | . . .. . .
Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pfg . Platz - Vorschrift mit 20 ° /» Ausschlag

Anzeigenpreis :
60 Pf . Platz - , K . . . . . . .

Bei Wiederholung entsprechender 'Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw , nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrake 42 . Karltruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , Feuilleton , für Ausland ,

Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

/ luch Nowo Georgiewsk gefallen. ♦ Gewaltige Kriegsbeute»
Eine bedeutungsvolle Rede öes Reichskanzlers .

Grones Hauptquartier , 20. August .
lW .T .B . Amtlich .)

Die Festung N o wo - G e o r g i e ws k, der
letzte Hort des Feindes in Polen , ist nach hart -
nackigem Widerstand genommen . Tie gesamte
Besatzung , davon gestern im Endkampf allein über
2 000 0 Mann , und vorläufig unübersehbares
Kriegsmaterial sielen in unsere Hand . Seine
Majestät der Kaiser hat sich nach Nowo -
Gcorgicwsk begeben » um dem Führer des
Angriffs , General der Infanterie von Beseler ,
und den tapferen Angriffstruppen sein wie des
Vaterlandes Tank auszusprechen .

Oberste Heeresleitung .
( 0 )

Der österreichifth -ungarifthe
Tagesbericht.

Wien , 19. August . ( W .T .B . Nicht amtlich . )
Amtlich wird Verlautbart vom 19. August 1915,
mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Tie unter den Befehlen des Erzherzogs

Joseph Ferdinand und des Generals von
^ veveh stehenden österreichisch - ungarischen
Kräfte erkämpften sich nördlich von I a n o w—
Konstanthnow den U ebergang über
de « B u g. N i e m i r o w und andere Orte am
Norduser wurden gestürmt . Der Feind ist ge -
worsen . Tie Weiterverfolgung . im Gange . Tie
Einschliehnngstrnppen von Brest - Litowsk ,
in deren Mitte sich die Divisionen des Feldmarschall -
lentnants von Arz befinden , entrissen dem
Gegner einige Vorfeldstellungen . Bei W l a d i -
m i r - W o l y n S k i j und in Ostgalizien nichts
neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gegen unsere Tiroler Werke fetzte die italie -

uische schwere Artillerie ihr Feuer auch während
des gestrigen Tages und der heutigen Nacht fort .
Ein Angriff von zwei feindlichen Bataillonen aus
unsere Vorfeldstellungen am Plateau von Fol »
garia wurde abgewiesen . Die heftigen Kämpfe
im nördlichen Abschnitte der k ü st e n l ä n d i s ch e n
Front dauern fort . Ein stärkerer Angriff gegen
den H r z l i v r h scheiterte, wie alle früheren .
Gegen den Südteil des T o l m e i n e r Brücken -
kopfes griffen die Italiener nachmittags nnd abends
sechsmal vergebens an . Anch nachts über wurde
erbittert gclämpst . Nach wie vor ist der Brücken -
köpf fest in unseren Händen . Mindestens KW noch
ungeborgene italienische Leichen liegen hier vor
unseren Gräben . Im Görzischen hält das ge-
wohnte Geschntzfener an .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö f e r , Feldinarschalleutnant .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19 . August 1913.

, Bei ungeheuer überfüllten Tribünen und bei
kinenr bis (uif den letzten Platz besetzten Hanse trat
l>eute der Reichstag zu seiner erneuten Kriegs -
lagung zusammen .

Präsident Kämpf eröffnete die Sitzung , indem er
Noch einmal an alles das erinnerte , was wir im ab-
gelaufenen ersten Kriegsjahr durchlebt haben von
dein Augenblick an , wo unser Heer mit ungeheuerer
Begeisterung in den Krieg zog und wo der Kaiser
vaS erlösende Wort sprach : Ich kenne keine Parteien
^ lehr , ich kenne nur noch Deutsche ! , bis zu den letz -
t e ii Er s o lge n in Ost und W e st , die ans Mär-
chenhafte grenzen . Mit unvergleichlicher Tapferkeit ,
unt unvergleichlichem Heldenmut sind unsere Trup¬
pen von Sieg zu Sieg geschritten , und fms danken
" ' •r unserem obersten Kriegsherrn , dem Kaiser , sei -
ven genialen Heerführern , den tapferen Offizieren
und Minnschaften zn Wasser und zu Lande und dem
tanzen deutschen Volke . Den Gefühlen , die das
deutsche Volk zurzeit beseelen , hat der Kaiser in

seiner Proklamation vom 31 . Juli beredten Aus -
druck gegeben , und das ganze deutsche Volk^ ist fest
entschlossen, alles daran zu setzen , unk einen Sieg zu
erringen , der fiir alle Völker der freien Kultnrent -
Wicklung einen Weg bahnt und d i e d e u t s che Z u -
kunft sicher st eilt gegen alle Heinde
und gegen alle Gefahren . (Sturmischer
Beifall .)

Bei der ersten Lesung des Nachtragsetats erhält
das Wort

Reichskanzler von Bethmann -Hollweg .
Seit der letzten Tagung ist Großes geschehen. Alle

mit Todesverachtung und mit dem äußersten Einsatz
von Menschenleben unternommenen Versuche
der Franzosen , die Westfront zu durch -
brechen , sind gescheitert (Beifall ) . Italien ,
der neue Feind , ist bisher glänzend abge -
wehrt worden trotz seiner zahlenmäßigen Ueber -
macht und schonungslosen Aufopferung von Men¬
schenleben (lebhafter Beifall ) . U n e r s ch ü t t e r t
und unerschütterlich steht die türkis che
A tmec an den Dardanellen (lebhafter Bei -
fall ) . Wir grüßen unsere treuen Verbündeten (leb-
hafter Beifall ) . Wir grüßen den Kaiser Franz
Josef , der gestern ins 86 . Lebensjahr getreten ist
(Beifall ) . Wo wir die Offensive ergriffen , haben
wir den Feind zurückgeworfen (Beifall ) . Fast ganz
Galizien und Polen , Litauen und Kurland sind vom
Feinde frei , Jwangorod , Warschau und
Kowno sin'd gefallen . Unsere Linien bilden
einen festen Wall . Starke Armeen sind
zu neuen Schlägen frei geworden (leb-
haster Beifall ) .

Voller Dank gegen Gott und unsere herrlichen
Truppen und ihre Führer können wir fest und
zuversichtlich der Zukunft entgegen -
sehen . Dankerfüllt gedenken wir der werktätigen
Hilfe , besonders der Schweiz , Holland nnd
Schwedens bei der Vermittlung des Alts -
tausch es der Gefangenen und der Bemüh -
nngen des Papstes , die Kriegsschäden zu lin -
dern .

Unsere Feinde ergehen sich in neuen V e r -
leumd -ungen : wir sollen den Krieg vorbereitet
haben . Man erinnert sich dabei der kriegerischen
und herausfordernden Artikel des russischen Kriegs¬
ministers und der herausfordernden Sprache Frank -
reichs . England ist mit unheimlich geschäftlicher
Nüchternheit in diesen Krieg gezogen in der Ueber -
zeugung , daß es und seine Veruündeten fertig ge -
rüstet seien . Daß England um Belgiens wil -
l e n in den Krieg gezogen ist , wird in England selbst
nicht mehr geglaubt . Der neutrale Handel wird von
England nach Kräften eingeschnürt . Es will jetzt
Griechenland zu Gebietsabtretungen pressen
und Bulgarien auf seine Seite ziehen . In P o -
l e n verwüstete Rußland das ganze Land imd trieb
die Bevölkerung ins Ungewisse hinaus . So sieht
Freiheit und Zivilisation unserer Gegner aus ! Eng -
land , der Verfechter der Neutralität Belgiens und
der Schützer der kleinen Staaten , trug keine Be °
denken , sich mit Frankreich über Aegypten und
Marokko zu verständigen . Die Berichte des
belgischen Gesandten ' sind der beste Be-
weis fiir
dieSchuld Englandsandiesem Krieg ;
daher werden sie auch in England unterdrückt .
Wenn nur Baron G r e i n d l so berichtet hätte , so
könnte man sagen , er habe unter deutschem Einfluß
gestanden . Aber seine Londoner und Pariser Kol -
legen haben ja genau dasselbe Urteil die englische
Einkreisungspolitik gefällt wie er von Berlin aus .
Aus den belgischen Gesandtschaftsberichten geht in
Uebereinstimin 'ung hervor , daß die Ententepolitik
während der letzten zehn Jahre daraus gerichtet war ,
D e u t s ch l a n d zu isolieren und sich auf einen
Angriff zn richten . Es gibt nun Kreise , die mir wohl
politische Kurzsichtigkeit vorwerfen wsrden , weil ich
immer noch versucht habe , trotz der Kenntnis dieser
Vorgänge eine V e r st ä n d i g u n g mit Eng -
land herbeizuführen , und sei es auch mit noch so
gerangen Hoffnungen , mit denen ich die Versuche
immer wieder erneuerte bis zu dem Tage , an dem
der menschenmordende Weltbrand hereinbrach . Wäre
eine aufrichtige Verständigung zwischen Teutschland
und England zustande gekommen , dann würde die-
ser europäische , dieser ganze Weltkrieg vermieden
worden sein . Ich danke es meinem Gott , daß ich
immer wieder versucht babe , dieses Ziel zu erreichen
und dieses Ziel anch immer noch angestrebt habe ,
als es sich bereits als aussichtslos herausstellte . Ich
mußte das tun , weil es sich um Millionen von Men -

»schenleben handelte .
Der Reichskanzler schilderte bann im einzelnen ,

wie er nach dem Tode des Königs Eduard , deS

Trägers der EinkreisungspolÄik , 'die Verständig - '

ungsverhandlungen mit England besonders energisch
betrieben hatte . Mit Lord H a l d a n e versuchte
ich die Verständigungsformel zu finden und ich
fragte ihn , ob ihm nicht eine Verständigung zwi -
schen Deutschland und England , die jeden Krieg
verhindere und ausschlösse, lieber sei, als ein paar
Dreadnoughts mehr oder weniger . Er schien der
ersten Ansicht zu sein , aber er sragte mich dann
weiter , ob nicht in demselben Augenblick , wo
Deutschland seinen Rücken gegen England frei
hätte , Deutschland über Frankreich her -
sallen würde . Ich konnte ihm erwidern , daß
Deutschland während 40 Jahre » bewiesen habe , daß
es keinen Angriffs - nnd Eroberungskrieg führe
und daß ein solcher Vorwurf uicht gerechtfertigt sei .
Wenn wir über Frankreich hätten herfallen wollen ,
so hätten wir dazu doch Gelegenheit gehabt im
Burenkrieg und während des russisch- japanischen
Krieges . Wir hätten doch wahrlich unsere Frie¬
densliebe bekundet . (Stürmischer Beifall .) Ich
sagte ihm , wir wünschten aufrichtigen Frieden mit
Frankreich , ebenso wie mit jeder anderen Macht .
Als Lord Haidane nach London gereist war , wurden
die Verhandlungen von dort aus geführt . Zunächst
wollten wir ein absolutes Neutralitätsversprecheir .
Als das abgelehnt wurde , forderten wir nur , daß
England die Neutralität einhielte ,
wenn uns der Krieg aufgezwungen würde . Eng -
land lehnte auch das rundweg ab und
zwar , wie Sir Edward Grey unserem deut -
schen Botschafter gegenüber erklärte , aus der Be -
sorgnis , daß sonst die englischen Freundschaften mit
anderen Mächten gefährdet werden könnten . (Leb-
Haftes Hört ! Hört !) England wollte sich nur be-
reit erklären , zu sagen , daß es nicht ohne Grund
über uns herfallen würde , es behielt sich aber freie
Hand vor , daß das seine Freunde tun könnten .
Minister Asquith hat nun in einer öffentlichen
Rede einen Teil dieser Verhandlungen mitgeteilt ,
nur Bruchstücke. Er hat mitgeteilt , daß wir die
unbedingte Neutralität verlangt hätten . Er hat
aber die weiteren deutschen Vor -
schlüge verschwiegen . Es ist mir unsaß -
bar , um nicht einen stärkeren Ausdruck zu ge-
brauchen , wie ein Staatsmann die Dinge so un -
richtig darstellen kann , um daraus Schlüsse zu
ziehen , die der Wahrheit ins Gesicht schlagen.
(Stürmischer Beifall .) Wir wollen vor aller Welt
Verwahrung einlegen gegen diese Unwahr -
hastigkeit nnd Verleumdung , mit der uns unsere
Gegner bekämpfen . (Stürmischer Beifall .)

Nachdem wir mit äußerster Geduld versucht ha -
Ben , bis znm letzten Augenblick eine Verständigung
herbeizuführen , sollen wir jetzt noch vor aller Welt
an den Pranger gestellt werden . Mag das jetzt
anch von unseren Gegnern nach ihrer bekannten
Methode verschwiegen werden , die Zeit wird kom-
men , wo die Geschichte ihr Urteil fällen wird , und
da wird feststehen, daß wir alles getan haben , um
eine Verständigung zwischen England und Deutsch ,
land herbeizuführen , eine Verständigung , durch
die jeder Weltkrieg vermieden werden konnte .
(Stürmischer Beifall .) Wir waren bereit dazu ,
England hat es abgelehnt . Diese Schnld wird
es in aller Ewigkeit nicht mehr los .
(Stürmischer Beifall .) England hat äußerlich sich
freie Hand behalten , nachdem es sich innerlich längst
gebunden hätte . In aller Klarheit des Ernstes der
Welt haben wir versucht , unser Verhältnis zu den
E n t e n t e - G e n o s s e n zn bessern . Diesen
Zielen diente das P o tsdamer Abkommen
mit Rußland ; die Gesamtlage war aber schon bis
in die Wi rzel vergiftet . In England wird be -
hauptet , die Annahme des englischen Konserenzvor -
schlages hätte den Konflikt zwischen Oesterreich und
Rußland verhindern können . Dabei hat Grey
selber erklärt , daß es am besten sei , die Sache durch
eine direkte Aussprache zwischen Oesterreich und
Rußland auszugleichen . Wir haben dabei nach
Kräften im Interesse des Friedens Vermittelt . Wir
haben ausdrücklich nach Wien sagen lassen , daß wir
eine solche Aussprache wünschten , um nicht durch die
Nichtachtung unserer Vorschläge uns in einen Welt -
krieg treiben zu lassen . Diese Aussprache ist denn
auch in Flnß gekommen , bis sie dnrch die russische
M o b i l in a ch n n g gestört wurde . Diese hat den
Krieg unausweichlich gemacht .

Wir werden aber den Kamps gegen die Verleumd¬
ungen schließlich ebenso siegreich bestehen , wie den
großen Kamps draußen .

Polen
ist jetzt in unserer Hand und wir haben die Auf -
gäbe , das Land zn verwalten . Die gleißnerischen
Versprechungen unserer Feinde ahme ich nicht nach ,
aber ich hoffe , daß die heutige Besetzung unserer

Grenzen im Osten der Beginn einer neuen
Zukunft sein wird , wo das polnische Volk sich
nach seiner Eigenart friedlich entwickeln kann .
Unsere Feinde streben zurück nach einem alten
Europa mit einem ohnmächtigen Deutschland in der
Mitte als Schlachtfeld Europas , mit zerrütteter
Industrie , ohne Flotte , als Vasall Englands und
Rußlands . Dieser ungeheure Weltkrieg wird aber
nicht in die vergangene Zeit zurückführen . Soll
Europa je zur Ruhe kommen , so kann
das nur durch ein starkes , unange¬
tastetes Deutschland geschehe u . (Bravo !)
Die englische Politik des europäischen Gleichgewichts
muß verschwinde n . Deutschland muß seine
Stellung so ausbauen , daß die Mächte nicht wieder
an eine Eiiikreisnngspolitik denken . (Bravo !) Wir
müssen zum Heile aller Völker und Nationen die

Freiheit der Meere
erlangen , damit sie allen Völkern in gleicher Weise
dienstbar sein können . Wir wollen sein und bleiben
ein Hort des Friedens , der Freiheit
der g r o ß e n und der kleinen Nationen .
Das gilt nicht nur von den germanischen
Völkern . Erst die deutschen Siege in Polen haben
die Balkan st aate n vom Drucke Rußlands be -
freit . England war einmal ein Schützer der Balkan --
staaten . Wohl kein großes Volk hat in den letzten
Jahrhunderten solche Leiden getragen , wie das
deutsche. Aber diese Leiden haben uns den An -
sporn zn unerhörten Leistungen gegeben . Nie hat
Deutschland die Herrschaft über Europa angestrebt .
Sein Ehrgeiz war es , in dem friedlichen
Wettbewerb der Nationen voranzugehen .

Dieser Krieg hat es an den Tag gelegt , welcher
Größe wir fähig sind , gestützt auf die eigenen sitt -
lichen Kräfte . Die Mächte , die uns unsere innere
Stärke geben , können wir anch nach außen hin im
Sinne der Freiheit gebrauchen . Wir haben aber
die Sentimentalität verlernt und
halten den Kamps durch , bis jene Völker
von den wahrhaft Schuldigen den Frieden fordern
nnd bis wir erreicht haben ein Europa , das befreit
ist von französischem Ränkespiel , moskowitischer Er¬
oberungssucht und englischer Vormundschaft . (Stür¬
mischer Beifall .)

Auf Antrag des Abg . Dr . Spahn (Ztr .) wird ein -
stimmig beschlossen , den Nachtragsetat der Budget -
kommission zu überweisen . Dasselbe geschieht in
erster Beratung mit dem Gesetzentwurf betr . Ab-
änderung des Reichsmilitärgesetzes , sowie dem Ge -
setz betr . Aenderungen der Wehrpflicht vom 11 . Fe -
bruar 1888.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes betr . den Schutz von Berufskarten und Be -
rnfsabzeichen für die Betätigung in . der Kranken -
pflege . — Der Entwurf wird ohne Debatte in der
ersten Lesung erledigt und in zweiter angenommen .

Darauf wird Vertagung beschlossen .
Schluß % 4 Uhr .
Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr pünktlich . (An »

fragen . Zweite Lesung des Nachtragsetats .)
*

Stimmen der Presse .
Berlin , 20 . August . Die Rede des Reichskanzlers

wird von den Morgenblättern als ein p o l i t i s ch e r
Höhepunkt bezeichnet.

Die Germania spricht von einem großen par -
l a in e n t a r i s ch - p o l i t i s che n Ereignis .

Die Vossische Zeitung sagt : Die gestrige Kriegs -
rede des .Kanzlers sollte den nicht zu widerlegenden
Beweis führen , daß es eine Verleumd u n g ist,
wenn man an den regierenden Stellen in England
die deutsche Politik beschuldigt , die Anstiftern ! des
Weltbrandes zu sein . Die Rede wandte sich an den
Verstand , das Urteil , daneben aber anch an das sitt -
liche Empfinden .

In der Krenzeitung heißt es : Der Eindruck der
Rede war geeignet , die politische Stellung des Rei -
ches zu stärken und die Verantwortung für
diesen furchtbaren Krieg aus die Stelle abzuwälzen ,
ans die sie gehört .

In der Deutschen Tageszeitung wird gesagt : Ver -
folgt der Reichskanzler auch in Zukunft die dargeleg¬
ten Ziele der deutschen Politik mit un -

. beugsamer Entschlossenheit , so wird er das Volk in
seiner überwiegenden Mehrheit hinter sich haben .

*
Berlin , 19 . August . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die Ge -

s chä s t S c>r d n n u g s - K o m m i s s i o n des Reichs -
tages beschloß heute , die Frage , ob den Reichstagskom -
Missionen das Recht gegeben werde , die Sitzungen auch
gegen die anderen Reichstagsmitglieder geheim zn er -
kläre » , gemäß dein Vorschlag des Berichterstatters , bei
der allgemeinen Reform der Geschäftsordnung mit zu
erwägen . Eine sofortige Entscheidung erscheine unzweck -
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mäßig . — In der verstärkten Budgetkommissiondes Reichstages erklärte Staatssekretär Dr . Delbrück bei
der Besprechung der wirtschaftlichen Mahnah -
m e n , es sei ihm unmöglich , zu etwa 30 Anträgen in
bindender Weise Stellung zu nehmen . Die Preise könn »
ten nicht lediglich nach den Wünschen der Konsumenten
fetzgesetzt, sondern auch die Produktionsverhältnisse mütz-
ten berücksichtigt werden . Einer Beschlagnahme stellten
manche Artikel durch die Art und die Produktion große
Schwierigkeiten entgegen . Da müsse die Form einer be-
sonderen Organisation als Hilfsmittel gewählt werden .
Konservative und sozialdemokratische Redner verlangten ,daß man den Gründen der Preisbildung nachgehe . Die
Erfahrungen in der Fleischenquete -Kommission hätten die
Schwierigkeiten einer solchen Aufgabe deutlich gezeigt .Auf dem Wege einer Zentralorganisation würden wir
wohl nicht zum Ziele kommen . Zweckmäßig erscheine die
Prüfung durch die Kommunen ; man müsse diesen beson¬dere Befugnisse geben . Vielleicht empfehle sich die Ein -
führung von Richtpreisen in einzelnen Landesteilen , vondenen unter Genehmigung der oberen Verwaltungsbe -
Hörden die festgesetzten Höchstpreise sowohl nach oben wie
nach unten abweichen könnten . Der Staatssekretär legteim einzelnen die Schwierigkeiten dar , welche sich der Fest -
setzung der Höchstpreise für Kartoffeln entgegengestellthätten . Er werde nur im äußersten Falle zur Festsetzungder Höchstpreise für Kartoffeln schreiten . Eine Beschlag -nähme der Kartoffeln verwarf der Staatssekretär .

*
Veriln , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich . ) DieHandels - u . Gewerbekommission des Reichs -tages überwies heute Petitionen von Verbänden

wurttembergischer und sächsischer Industrieller , indenen die Regierung ersucht wird , bei den Friedensver -
bandlungen die Forderungen gegenüber dem feindlichenAusland gegen die Schuldner an das feindliche Auslandauszugleichen , zur Berücksichtigung . Die Frage , ob dieHandelskammern oder die Regierung selbst die Sache indie Hand nehmen sollen, wurde zur Berücksichtigungüberwiesen .

•°Cx3S3X3—

Die Kriegslage im Osten unö ihre
Cntwickelung.

II . (Fortsetzung .)
Wie die Russen , nachdem im Spätherbst des vori -

gen Jahres ihr großer Offensivversuch gegenDeutschland gescheitert , die Gegenoffensive der Ver -
kündeten aber auf dem linken Weichselufer und am
Dunajec zum Stehen gekommen war , von ihrerlinken Flanke aus , über die Karpathen hinweg mehr -
fach Ungarn beunruhigten , so brachen sie gegenEnde Dezember auch aus ihrer rechten Flanke , derNarew —Bobr —Njemen -Linie mit den beträchtlichenKräften ihrer 10. Armee aufs nene in Ostpreußenein . Das Unternehmen endigte jedoch mit ihrervernichtenden Niederlage in der „Winterschlacht anden Masnrischen Seen " (7. und 8. Februar ) , durchdie sie mehr als 100 000 Gefangene , 300 Geschützeund zahlreiches anderes Kriegsmaterial verloren .Seitdem haben sie sich auf dieser Flanke , die vonder Mündung des Narew bis Kowno eine Längevon 350 Kilometer hat und , von Natur stark , über -dies mit zahlreichen ständigen Festungsanlagen —
Nowo - Georgiewsk , Pultusk , RHzan , Ostrolenka ,Lomza , Ossowiec , Grodno , Olita , Kowno — ver¬
sehen ist, im allgemeinen in der Verteidigung ge-
halten , diese jedoch aktiv , unter häufigen Vorstößen
geführt . Keine dieser Unternehmungen hat indes ,mit Ausnahme eines Uebersalles der nordöstlichen
Grenzstadt Meinel ( 17 . März ) , deutsches Gebiet er -
reicht , die meisten von ihnen sind frühzeitig unter er -
heblichen Verlusten am Widerstande oder an der
Gegenoffensive der deutschen Truppen gescheitert ,die in dem Räume zwischen der russischen Flanken -

Kirchliche Nachrichten.
# Eschbach, 19. August . Ueberraschend kam für vieledie Todesnachricht des Pfarrers Josef Anton Gut von

Eschbach bei Heitersheim . Obgleich der Verstorbene schonlängere Zeit kränkelte , so hoffte man doch auf baldige ,völlige Genesung . Die Operation , welcher sich der Kranke
unterziehen mußte , verlief zwar gut , doch führte einge -tretene Herzschwäche das schnelle Ende herbei . Zur Be -
erdigung am Donnerstag morgen , die von Herrn DekanS ch >v e i tz e r von Müllheim unter Assistenz der HerrenDr . Elble und Pfarrer Schonegger vorgenommen wurde ,hatten sich gegen 3V geistliche Mitbrüder und zahlreicheLaien eingefunden . In seiner tiefempfundenen Trauer -rede erinnerte der Herr Dekan zuerst an die Stätten der
bisherigen Wirksamkeit der VorstoÄencn , der in Grießen ,Todtmoos und Riedheim tätig war , bis er im Jahre 1399
Pfarrer von Eschbach wurde . In zu Herzen gehenderWeise ermahnte der Prediger die vollzählig erschie -nene Pfärrgemeinde nun durch inniges Gebet , Emp -
fang der heiligen Sakran '. ente und Besuch der hei -ligen Messe , alles dem verstorbenen Pfarrer zu ver -gelten , was dieser als Lehrer , Tröster und Hirte demeinzelnen Gutes getan . Daß man das stille , bescheidene,pflichteifrige Wirken des Verstorbenen in der Gemeindedankbar zu schätzen wußte , dafür waren die Abschieds-Worte , welche Bürgermeister Meier am offenen Grabesprach , sowie der prachtvolle Kranz , den er im Namen der
Pfärrgemeinde widmete . Auch der Herr Oberlehrersprach einige Worte der Anerkennung dem unxrmüdlichen ,pflichttreuen Mitarbeiter in der Erziehung der Kinder ,die alle ergriffen . So harrt nun der gute Pfarrer vonEschbach in seinem Grab , das vor dem Friedhofkreuz im
ehemaligen Kirchenschiff der alten Pfarrkirche hergestelltwurde , auf den Lohn für sein stilles Dulden und Arbei -ten , den ihm sein Herr und Heiland bald in der Ver -klarung geben möge . Ii . j . p .Rom . 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) KardinalS e r a f i n o V a n u t e l l i ist heute Nacht gestorben.

Bischofskonferenz .
Fulda , 17 . Aug . Heute begann hier die diesjährigeBifchofskonferenz unter dem Vorsitz des Kardi -nals und Erzbifchofs v . H a r t m a nn . An der Konferenznehmen teil : Erzbifchof Nörber (Freiburg ) , FürstbischofBertram ( Breslau ), die Bischöfe Korum (Trier ), Benzler(Metz ) , v. Keppler (Rottenburg ) , Kirstein (Mainz ) ,Kilian (Limburg ) , Schulte ( Paderborn ), PoggenburgMünster ), Berning (Osnabrück ), Bludau (Ermland ) ,Roientreter ^Kulm ) , Armeebischof Jöppen , Dr . Löbmann ,Apostolischer Vikar für Sachsen , Weihbischof Kloske (Gne -sen ) und Kap . tularvikar Hagemann ( Hildesheim ) . BischofFritzen ( Straßburg ) ist durch den Besuch des Königs vonBayern -n Straßburg für Dienstag zurückgehalten , ertrifft erst Mittwoch ein . (Köln . Volksztg .)

Der neue holländische Gesandte beim Batikan .Rom , 19. August . Heute empfängt der Papst infeierlicher Audienz im Thronfaale den holländischenGesandten Regout , der sein Beglaubigungsschreibenüberreicht.

Ihne und der ostpreußischen Grenze für den Schutzder letzteren bereit und des Befehls zur Offensive
gewärtig standen .

Für einen Teil von ihnen , nämlich für die der
Nordostgrenze der Provinz Ostpreußen an? nächsten
stehenden Truppen des Generals v . Below , ergingder Angriffsbefehl im unmittelbaren Anschluß an
den Ueberfall von Memel . Der General erhielt den
Auftrag , die feindlichen Streitkräfte , die den Ueber
fall ausgeführt hatten , zurückzuwerfen , sie nach
Samogitien und Kurland zu verfolgen und diese
russischen Gebietsteile in unsere Gewalt zu bringen .Er hat inzwischen diesen Austrag ausgeführt und
mit seinen Hauptkräften die Gegend nordöstlich von
Kowno erreicht .

Der Beginn der allgemeinen Offensive gegen die
rechte Flanke der ^Russen aber mußte aufgeschobenwerden , bis die Streitmacht Mackensens sich von
«süden her der Hauptrückzugslinie des Feindes von
Warschau , der Straße Warschau —Brest -Litowsk ,entsprechend näherte . Demgemäß begannen die An -
griffsbewegungen der Deutschen gegen die Narew —
Bobr —Njernenfront des Feindes unter Oberbefehldes Generalfeldmarschalls v . Hindenburg erst gegenMitte Juli . Der Feldmarschall verfügte für diesen
Zweck, außer über die Armee v . Below , über drei ,von dem General v . Gallwitz , dem General v . Scholtzund dem Generaloberst v . Eichhorn befehligte Ar -
meen . Während die letztgedachte Armee an den
Njemen heranrückte und den Augriff auf Kowno
begann , schritten die beiden anderen Armeen — die
des Generals v . Gallwitz den rechten Flügel bildend— zum Angriff gegen die Narewlinie von Nowo -
Georgiewsk bis Lomza . Unter mehrfachen ernsten
Kämpfen erreichten sie die Stromstrecke von Ostro -
lenka abwärts bis zur Mündung am 19 . Juli , über -
schritten sie nach Eroberung der Festungen Rozanund Pultusk am 24 . Juli zwischen letzterem Ort und
Ostrolenka und rückten , durch fortgesetzten , heftigen
Widerstand starker russischer Kräste vielfach aufge -
halten , gegen die Straße Lomza —Ostrow —Wysz -
kow vor . Sie überschritten diese am 8 . und 9 . Au -
gust, ihr rechter Flügel erreichte am 9. den Bug .Bis zu diesem Zeitpunkte gelangten auch die Fest -
ungen Ostrolenka und Lomza — letztere nach be¬
sonders heftigen Kämpfen — sowie die drei Sperr -
sorts Dembe , Zegrze und Benjaniinow in unseren
Besitz, während Nowo - Georgiewsk auf dem rechten
Weichselufer eng eingeschlossen wurde .

Inzwischen hatte die drohende Gefährdung der
Rückzugslinie von Warschau die russische Heeresleit¬
ung frühzeitig veranlaßt , ihre noch westlich von
dieser Stadt befindlichen Streitkräfte an letztere her -
anzuziehen und selbst die Räumung der großen
Weichselfeste zu beginnen . Nach kurzem Kampfe
zogen am 4 . August unsere vom Generalfeldrnar -
schall Prinz Leopold von Bayern befehligten Trup -
Pen in Warschan ein . Der Feind war über die
Weichsel zurückgegangen und hatte die Brücken hin -
ter sich zerstört . Gleichwohl , und da die Russen auch
die auf dein rechten Ufer befindlichen Befestigungen
von Praga nach kurzer Kanonade aufgaben , iahte
die Armee des Prinzen Leopold schon am 7. August
auf diesem Stromufer festen Fuß und begann so-
gleich die energische Verfolgung des ostwärts wei -
chenden Feindes . Für die weiteren Operationen
trat die Armee des Generalobersten v . Woyrsch in
den Verband der Heeresgruppe des Prinzen Leopold
von Bayern über . Diese erreichte in Eilmärschen ,alsbald die Nachhuten des Gegners einholend und
sie bedrängend , am 10. August mit dem linken Flü -
gel Kaluszyn , mit dem rechten , der Armee v . Woyrsch,
Jedlanka (westlich Lukow ).

Der eilige Rückzug der Russen und deren schnelle
frontale Verfolgung erforderten jedoch eine Aender -
ung der bisherigen Operationsrichtung der Armeen
v . Gallwitz und v . Scholtz , da diese andernfalls , stattden Feind weiterhin in der Flanke zu bedrohen , mit
dem linken Flügel der Heeresgruppe des Prin -
zen Leopold zusammengestoßen sein würden . Die
Armee v . Gallwitz befand sich infolgedessen am 10.
August im Marsch ostwärts , einen Tagemarsch von
der Linie Andrzepolo —Zainbrowo entfernt , die Ar -
mee v . Scholtz , in derselben Richtung marschierend ,links von jener .

Die Heeresgruppe v . Mackensen kämpft an dem -
selben Tage gegen feindliche Stellungen hinter den
Abschnitten der Bystrzyca (südwestlich Radzyn ) und
der Tysmienica (westlich von Parczew ), sowie in
der Linie Ostrow —Uchrusk .

Am Njemen , am oberen Bug , an der Zlota Lipa
und dem Dnjestr war die Lage im wesentlichen un -
verändert geblieben . (Schluß folgt .)

v. Blume , General d. Inf . z . D .

- von öer Westfront.
Berlin , 20 . August . Nach Pariser Meldungendes Berl . Lok.-Anz . wüten gegenwärtig längs der

ganzen Aserfront bie heftigsten Ar »
tilleriekämpfe .

Paris , 20. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Petit Parisien meldet aus Havre : König Albert
ernannte den bisherigen zweiten Generalstabschef ,
Generalmajor Wielemans , zum General -
st ab s che f . Oberst Marchovelette , der seit mehreren
Monaten die belgische Armee im französischen
Großen Hauptquartier vertrat , wurde vom Kriegs -
minister Brocqueville zur Leitung seines Militär -
kabinetts berufen und zum General ernannt .

von öer Ostfront .
Ein großer Irrtum .

Berlin , 20 . August . Aus Kopenhagen wird dem
Berl . Tageblatt gemeldet : Der Petersburger Korre -
spondent >der Daily News erfährt von einem hohen
russischen General , daß nach Ansicht der leitenden
russischen Militärkreise Nowo - Georgiewsk
sich sehr lange halten werde . ( !) Die
Festung sei mit Munition für mehr als ein Jahr
versorgt und werde von starken russischen Kräften
verteidigt .

Der Krieg zur See .
Torpedierte Schiffe .

Berlin , 2V . August . (W .T .B . Amtlich .) Das
englische Unterseeboot „E. 13" ist am 19. An¬
glist vormittags durch eindeutschesTorpedo -
boot vernichtet worden .
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes der

Marine , gez. B e h n ck e.
London , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des ReuterMen Büros . Der Postdampfer
„G r od n o " der Wilfon -Linie und der britische
Dampfer „T h o r n f i e l d" wurden versenkt .Die Besatzungen sind gerettet .

London , 19 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Das Reutersche Büro meldet : Der Dampfer
,,A rabi c" der White Star Line (10 000 Tonnen )
ist auf dem Wege nach Amerika torpediertworden . Die Reisenden und die Besatzung wurden
gerettet . Der englische Dampfer „Dnnsles " wurde
torpediert .

London , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Nach einer Meldung des Reuterschen Büros sinddie Dampfer „M <ag g i o" und „S e r bino ",von denen der letztgenannte öer Wilsonlinie ange -
hört , versenkt worden . Die Besatzungen wurden ge-
rettet . _Berlin , 20 . August . Zu der Versenkungeines englischen Ozeandampfers auf öer
Fahrt nach Amerika sagt der Berliner Lokalanzeiger :
Unsere fleißigen Unterseeboote heimsen jetzt wieder
Tag für Tag reiche Beute ein . Passen sie in der
Nordsee den kleinen bewaffneten Fischdampfern aufden Weg, die sich neben neutralen Frachtdampserndort nur noch allein sehen lassen, so wissen wir , daß
sie sich auch in den irischen Gewässern manches Opfer
zu holen verstehen . Nun ist da wieder ein großer
nach Amerika bestimmter Passagier -
d a m p f e r ihnen -ins Garn gelaufen , und da Rei -
sende und Besatzung in diesem Fall , wie es scheint,gerettet sind , können wir uns des neuesten schönen
Erfolges unserer Tauchbootwaffe ohne jede Ein »
schränkung freuen . Nach dem Zeppelinbesuch überder Londoner City und der schmerzlichen Niederlagein dem Seegefecht an der jütländischen Küste ist das
für die Engländer wieder eine schwere Heimsuchung .Aber warum sollten sie auch -geschont werden , wäh -
rend ihre lieben russischen Bundesgenossen die Kraft
unseres Schwertes jetzt in so nachdrücklicher Weise zu
spüren bekommen und jetzt ein Schlag nach dem an -
deren ihren erheuchelten Siegesdünkel trifft ? Desto
heilsamer werden die Wirkungen sein , die wir
uns von diesem unserem Erfolg versprechen dürfen .

Beschuldigungen eines deutschen Unterseebootes .
Berlin , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Die skandinavischen Zeitungen veröffentlichen

schwere Beschuldigungen gegen ein deut¬
sches Unterseeboot , das die Post von dem norwegi -
schert Dampfer „Haakon VII ." beschlagnahmt , teil -
weise foaar vernichtet haben soll. — Wie wir aus
zuverlässiger Quelle erfahren , liegen hierüber von -
feiten des Unterseebootskommandanten n o ch k e i n e
Meldungen vor . Es ist also zunächst nicht er -
sichtlich , ob es sich hier um P a k e t p o st oder um
B r i e f p o st handelt . Für die Behandlung von
Paketpost gelten im allgemeinen -die Grundsätze über
die Behandlung von Bannware . — Briefpost ist
zwar nach dem 11 . Haager Abkommen unverletzlich ,dieses Abkommen ist aber von verschiedenen Kriegs -
Parteien , insbesondere von Rußland , nicht ratifiziertund findet daher nach Artikel 9 in dem gegenwär¬
tigen Kriege überhaupt keine Anwendung . Ueber -
dies haben unsere Gegner bie Unverletzlichkeit der
Briefpost in keiner Weife geachtet . Sie hielten nach
Deutschland gehende und von Deutschland kommende
Briefpost durchweg an und haben sie einer Zensur
unterworfen oder geradezu weggenoinmen ,auch wenn sie auf neutralen Schiffen nach neutralen
Häfen befördert wurde .

*
Kopenhagen , 19. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)Ein englisches Unterseeboot ist auf der

Südostseite von Saltholm auf Grund gestoßen . Das
Unterseeboot scheint in Brand geraten z» sein .

Petersburg , 19. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ein vom 8. August datierter Ukas des Zaren be-
siehst die Einberufung sämtlicher Marine¬
chargen aus «dem asiatischen Rußland .

GO
Gegen die einrückenden deutschen .

Petersburg , 19. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)Die lettifdjen Dumamitglieder erhielten die Erlaub -
nis , eine Miliz gegen die einrückenden Deutschen
zn bilden . Sie erließen einen Aufruf an die
lettische Bevölkerung . Die städtische Kom -
Mission bewilligte 25 Millionen Rubel zur Erleich -
terung des Loses der vertriebenen Zivilbevölkerung .
Die jvälüer öer Manüsinseln unö Finnlands

in öranö .
Berlin , 20 . August . Aus Stockholm meldet das

Berliner Tageblatt : Vorgestern und gestern waren
hier Gerüchte im Umlauf , daß die Wälder der
Aalandsinseln und Finnlands in
F l a m m e n ständen . Man hat von Gotland
und der schwedischen Küste aus Feuerfäulen und
andauernd Rauch beobachtet . Ob die Wälder von
den Russen , wi / behauptet wird , angezündet wurden ,
läßt sich nicht feststellen .

Der Krieg in öen Kolonien .
London , 19 . Angnst . (W .T .B . Nicht amtlich .)Eine Depesche des Generalgouverneurs

von N i g e r i e n , vom 12. Juni datiert , meldet
über die Einnahme von Carua : Die schwarzenSoldaten der deutschen S ch u tz t r u p p e n be-
gannen infolge der englischen Beschießung zu meu -
tern . Sie weigerten sich ani 9 . Juni , ein Fort zu
besetzen. Am iO. Juni desertierte eine beträchtliche
Anzahl von Reiterei . Die Deutschen hißten daraufdie weiße Flagge . Die Anzahl der Gefangenen
betrug 37 Deutsche und 270 Eingeborene . Der
Gouverneur spricht in der Depesche sein Erstaunen
aus über das Geschick, lvomit die sehr starken Be -
festigungen hergestellt wurden .

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
20. August 1914. Deutsche Truppen eroberten im

Kampfe mit der belg . Armee bei Tirleinont eine Feld -
batterie , eine schwere Batterie , eine Fahne und mach-
ten zugleich 500 Gefangene . — Im Gefecht bei Per -
wez wurde von der deutschen Kavallerie dem Feind 2
Geschütze und 2 Maschinengewehre weggenommen .— Ein Telegramm aus Kiautschou besagt : In Be-
stätignng der Mitteilung des japanischen Ultima -
tums stehe ich für Pflichterfüllung bis aufs äußersteein . Der Gouverneur . — Bei einem erfolgreichenVorstoß der kleinen Krenzer „Stralsund " und
„ Straßburg " in die südliche Nordsee wurde ein
englisches Unterseeboot zum Sinken gebracht und
zwei Torpedobootszerstörern Beschädigungen beige -
bracht . — Brüssel wurde von den deutschen Truppenbesetzt. — General Leman , der Kommandant der
Festung Lüttich , ist als Gefangener in Köln einge -
bracht worden . — Die Abschiedsansprache des Kai »
sers an die Garde wird bekannt . — Die Oesterreicherhaben die Save überschritten und die serbische Stadt
Obranovac eingenommen . — Papst Pius X . ist ge¬storben .

verschiedene Kriegsnachrichten.
England und der Krieg .

London , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ramsay Macdonald erwidert in einem offenen Brief
auf die gegen ihn gerichteten Angriffe . Er führtaus : Vorschläge wurden im Juli 1914 gemacht , die
mit Abänderungen für uns annehmbar sein konnten .
Staatssekretär Grey hätte die deutschen Vorschläge ,
so schlecht sie waren , diplomatisch behandeln sollen .
Warum hat er es nicht getan ? Nicht weil er den
Krieg wollte , sondern weil er durch die Politik ge¬
fesselt war , die er und sein Vorgänger verfolgt
hatten . Er besaß nicht mehr die Freiheit , sich vom
Kriege fernzuhalten , wenn er ausbrach . Er konnte
nicht aussprechen , daß er kämpfen wolle , weil die
Nation nie Verpflichtungen angenommen hatte , die
die Diplomatie ihr auferlegte . Er konnte nicht frei
verhandeln , weil das Auswärtige Amt gebundenwar . Die Nation nahm den Krieg wegen des Ein -
stilles der Deutschen in Belgien an , aber der Drei -
verband , nicht die Angriffe auf Bel -
gien waren es , d i e uns in ben Krieg
gezwungen haben .

Unsinn in der Vierverbandspresse .
Amsterdam , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Handelsbladet schreibt : Was für ein U n s i n n heut -
zutage in der Presse verbreitet wird , geht aus fol -
gendem Bericht , der uns von Reuter aus London
übermittelt wird , hervor : Daily Expreß erfährt aus
Rom , Her deutsche Kaiser habe , als er an
Rußland mit Friodensvorschlägen herantrat , die
Niederlande ersucht , als Vermittler auszutreten , unddabei darauf hingewiesen , daß die geographische
Lage Bürgschaften für die Unverletzlich -
feit bes Gebietes von Holland ans -
schließe . Handelsbladet schreibt hierzu : Erstens
wurde von Deutschland bereits amtlich entschieden
verneint , daß Rußland Friedensvorschläge ge-
macht worden , seien , auch nicht durch Vermittlung
von Neutralen , abn abgesehen >davon , ist es doch z n
toll , daß der Kaiser die Hilfe der Niederlande an -
gerufen und gleichzeitig d̂arauf hingewiesen haben
soll, daß die Unverletzlichkeit der Niederlande nicht
verbürgt werden könne .

Die Untersuchung der Mißstände .
Petersburg , 19. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Petersburger Kurier verlangt strengste Bestraf -
ung derjenigen Beamten , die an dem a r t i l l e -
ristischen Mißerfolge der russischen
Armee schuld sind . Das größte Unglück Rußlands
sei, daß sich die höchst gestellten Beamten
immer alles erlauben könnten , ohne Strafe zu
fürchten . Es genüge nicht , sich für die Zukunft
gegen solche Mißgriffe zu sichern, sondern man müsse
anch Sühne für die Vergangenheit schaffen. —
Der Rjetfch führt aus , daß bereits im Jahre 1911
auf Veranlassung der Duma ber damalige Unter -
staatssekretär des Kriegsamtes , P o I i w a n o f f,
einen Untersuchungsausschuß eingesetzt
habe , der ein ganzes Jahr arbeitete und einen Be -
richt mit Aufzählung der entdeckten großen Miß -
stände einreichte . Im April 1912 mußte Poliwanofs
zurücktreten : daraufhin seien die Arbeiten des Aus -
schusses unterbrochen und ihr Ergebnis unterdrückt
worden . Es wäre jetzt interessant , die damaligen
Entdeckungen ans Tageslicht zu fördern .

*
Berlin , 19. Anglist . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Reichsanzeiger meldet : Großadmiral von
T i r p i tz ist der Orden Ponr le mörite verliehen
worden .

Italien unü öie Türkei .
Turin , 19. August . (W .T .B . Nickst amtlich )

Der römische Korrespondent der Stampa drahtet
betreffs 'der gespannten Beziehungen zwischen
Italien und der Türkei , daß morgen die E n t -
s ch e i d u n g fallen werde . Wenn Konstantinopel
nicht nachgebe , würden morgen nach dem Minister -
rat dem türkischen Botschafter in Rom , Naby Bey ,
die Pässe zugestellt werden .

Der Krieg im Grient .
Konstantinopel , 20 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

An der D a r d a n e l l e n f r o n t bei Anafarta ver -
suchte am 18. August eine ans ein Regiment g^ '
schätzte feindliche Streitmacht einen Angriff , wurde
aber mit schweren Verlusten zurückgetrieben . Bei
A r i - B u r n u und S e d d - u l - B a h r herrschte
Ruhe . Am Nachmittag wurde ein das Meer vor
dem rechten Flügel unserer Stellung bei Sedd - ul -
Bahr überfliegendes feindliches Wasserflugzeug dural
unser Geschützfeuer beschädigt , fiel ins Wasser u >u
wurde von Torpedobooten abgeschleppt . Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung .
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Serbien lehnt öen Vierverbanösvorschlag ab .
Berlin , 20 . August . Wie dem Berl . Tageblatt

aus Stockholm berichtet wird , meldet Svenka Dag -
bladet auZ Belgrad , das serbische Regier -
ungsorgan veröffentliche eine offizielle
Erklärung der Regierung , worin Serbien
definitiv den Vorschlag des Vierverb ands we-
gen der Abtretung serbischen Gebiets ab -
lehnt .

Berlin , 20. August . Dem Berliner Lok.- Anz . wird
aus Chiasso gemeldet : Die Stampa berichtet unter
dem 18. d . M . aus Nisch, daß dort einwichtiger
Mini st errat stattgefunden habe , in dem die
Einberufung der Skupschtina beschlossen worden sei
zur Entscheidung über die durch den Schritt des
Vierverbandes geschaffene Lage .

5-ZS ^ S >5-

veutsihlaaö .
Berlin , 19 . August 1915.

Versorgung von Kriegsrentenempfängern .
Frankfurt a. M ., 18. August . (W .T .B . Nicht amt -

lich .) Von zuständiger Stelle wird darauf hinge -
wiesen , daß kriegsinvalide Rentenempfänger loh »
n e n d e und dauernde Arbeitsgelegenheit in den
Korpsbekleidungsämtern sinden können . Bei der
Ausdehnung und Vielseitigkeit dieser Betriebe

^
kom-

men für die Anstellung nicht nur ausgebildete « chu -
ster und Schneider in Betracht : vielmehr ist auch
solchen Handwerkern , denen insolge ihrer Verletz-
ungen die Ausübung ihres früheren Berufes nicht
mehr möglich ist , günstige Gelegenheit geboten , sich
durch Umlernen eine dauernde Unterkunft zu sichern.
Sie werden als Zivilhandwerker behandelt und er -
halten dementsprechend ^ Lohn . Die Kasernierung
kommt für sie nicht in Frage ; für ihre Unterkunst
müssen sie selbst sorgen wie jeder Zivilhandwerker .
Nähere Auskunft erteilen die Vorstände der Be -
kleidungsämter .

Berlin , 19. August. ( W.T .B . Nicht amtlich .) In der
heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur
Annahme : Eine Vorlage , betreffend Prägung von Drei -
Markstücken als Denkmünzen anläßlich der Jahrhundert »
feier der Vereinigung von Mansfeld mit dem preußischen
Staate , eine Aenderung des Teiles III Ziffer 4 der An -
leitung für Zollabfertigung , der Entwurf einer Bekannt -
machung , betreffend Feststellung der Ortslöhne , der Ent -
ivurf einer Bekanntmachung über Preise usw . für Kraft -
futtermittel , eine Aenderung des Verzeichnisses der Ein -
laß - und Untersuchungsstellen für die Einfuhr von Fleisch ,
den Entwurf einer Bekanntmachung über den Verkehr
«nit Kakaoschalen .

AuslanK .
Aus Irland .

Berlin , 19. August . Aus Amsterdam wird dem
(Berliner Tageblatt berichtet : Maskierte Männer
drangen am vergangenen Samstag in den Gepäck-
wum der Eisenbahnstation Dublin ein und sühr -
ten in einem Automobil vier mit der Bahn ange¬
kommene Kisten fort , die 100 Gewehre ent¬
hielten und an John R e d m o n d, den Leiter des "
nationalen Freiwilligenkorps in Ir¬
land , adressiert waren . Die Männer hielten das
Bahnpersonal mit gezogenen Revolvern in Schach .

Chronik.
?lus Saöen .

Ettlingen , 20 . August . Bei der gestern abend
vorgenommenen Bürger Meisterersatzwahl
erhielt der Kandidat der Zentrumspartei , der seit-
herige Bürgerm 'eisterstellvertreter Gemeinderat
Nöttinger 32 Stimmen und ist gewählt .
Der Kandidat der Nationalliberalen Kaufmann Josef
Raab erhielt 24 Stimmen unid eine Stimme fiel auf
Justizaktuar Karl Frank . Von 63 Wahlberechtigten
stimmten 57 ab .

Heidelberg , 19. August . Ter 'Seismograph
der Königs st uhlwarte (verzeichnete am 19 .
August ein ziemlich starkes Fernbeben . Die
Bewegung setzte um 7 Uhr 45 Min . 30 Sek . ein . Der
zweite Vorläufer kam 7 Uhr 48 Min . 1 Sek . , die
langen Wellen 7 Uhr 50 Min . 1 Sek . und das Maxi -
imim wurde erreicht um 7 Uhr 51 Min . 43 Sek . Die
Bewegung erlosch 8 Uhr 26 Min . Das Beben fand
in 1500 Kilometer Entfernung statt . Vermutlich ist
Süditalien der Herd des Bebens .

: : Mannheim , 20 . August . Ein 57jähriger ver-
heiratete ? Kaufmann von hier stürzte sich vor
einen Zug der Mannheim -Heidelberger Nebenbahn ^wurde überfahren und sofort getötet .

) !( Mannheim , 20 . August . Infolge Familien -
zwistigkeiten schoß sich der 16jährige ( !) Bäckerlehr -
ling Peter Gauer von Ilvesheim aus einem Re -
volver eine Kugel in den Kopf und verletzte
sich schwer .

(-) Mannheim , 20 . August . Ueber die Unter -
bringung mehrerer in einer hiesigen Fabrik aus -
hilfsweise verwendeter russischer Gesänge -
" er wird folgendes berichtet : Als die Gefangenen
am Abend nach ihrer Einweisung in den Schlafsaal
geführt wurden , wo lauter laubere Betten standen ,konnte sich keiner von den Russen entschließen , sich
in ein solches Bett zu legen , weil die Hälfte von «ihnen
Überhaupt noch nie in einem Bett ^ schlafen hatten .
Viele von den Russen hielten die >seife , die ihnen
Tum Waschen am anderen Morgen übergeben wurde ,für ein schlechtschmeckendes Nahrungsmittel , weil ihr
Gebrauch ihnen völlig unbekannt war .

^ Buchen , 20 . August . Der Kommunalver -
dand Buchen hat mit sofortiger Wirkung als
Höchstpreise festgesetzt: Beim Kleinver -
If u f durch den Bäcker und Händler den Preis
l Ul Pfund Roggenmehl auf 20 Pfg . , fürdas Pfund Weizenmehl auf 25 Pfg . , ftir das
^ Nind Weizenauszugsmehl auf 30 Pfg .
« / 6 genbrol für den Laib von 3 Pfund
« !! ! ooJP fenni g, für den Laib von iy 2 Pfund

i Pfg . Die Überschreitung dieser HöcUtPreise

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft .

) : ( Offenbnrg , 20 . August . Das leichtfertige Ver -
senden von Schußwaffen hat hier zu einem s ch w e -
reit Unglück mit tödlichem Ausgang ge-
führt . Während der 40jährige verheiratete Hilfsge -
päckarbeiter Friedrich Goos von Windschläg
aus einem 'Schnellzug Gepäck entnahm , entlud sich
infolge der Erschütterimg ein in einem Reisesack ver -
packter nicht gesicherter Revolver . Die Kugel ging
dabei Goos durch ein Auge in den Kopf und führte
den f o f o r t i a e n T o d des Unglücklichen herbei .

Für den Inhaber des Gepäcks dürfte der Vorfall noch
unangenehme Folgen haben .

f . Lahr , 18. August . Pech hatte am Montag
unsere Straßenbahn . Mittags entgleiste ein
Zug in der Stadt , was einige Zeit erforderte , um
die Sache wieder in Ordnung zu bringen , und abends
stieß der von Seelbach kommende Zug zwischen
Reichenbach und Kuhbach auf ein Langholzfuhrwerk ,
welches in der gleichen Richtung fuhr . Der Fuhr -
mann wurde von dem seitwärts geschobenen Wagen
geworfen , kam aber mit dem Schrecken davon , die
Lokomotive trug böse Beulen . Das Personal trifft
keine Schuld . — Die seit einigen Tagen regelmäßig
auftretenden Gewitter brachten gestern schwere
Unwetter . Auch hier hat der Blitz mehrfach einge -
schlagen, in eine Pappel , ferner in ein Gartenhaus ,
das abbrannte , und in den Wald . . — Die hiesigen
städtischen Arbeiter erhalten jetzt Tenerungs -
zulagen von 3 Pfg . pro Stunde bei drei und
mehr Kindern , und 2,5 Pfg . bei weniger und ledigen .
— Die Straßenbahn Rhein —Lahr —Seelbach
hat 1914/15 mit 20 226,68 Mark Uberschuß abge¬
schlossen , Dividende wird nicht verteilt . — Heute er¬
tönte Festgeläute anläßlich des Falles von
Kowno . Die ganze Stadt hat sich in

_ Flaggen -
fchmuck gehüllt , ' eine schöne Geburtstagsfeier Kaiser
Franz Josefs .

Frciburg , 16. Aug . Mit der Ausarbeitung eines
Planes für einen Stall zur Unterbringung von
12 0 Z u ch t s ch w e i n e n , um die Versorgung der
Stadt mit .Schweinefleisch zu fördern , ist das Hoch-
bauamt beauftragt worden .

: : Heimbach , 19. August . Wie wir hören , ist wieder
ein Mitglied unseres hiesigen Jünglingsvereins , Kano -
nier Albert Hügle , mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet und zum Gefreiten befördert worden
wegen seiner Tapferkeit vor dem Feinde . Albert Hügle
gehört zu den Linientruppen , die seit Anfang des Feld -
zuges im Kampfe stehen . Er kämpfte zuerst im Westen
und jetzt im Osten auf dem russisch-polnischen Kriegs -
schauplatz . Vor einiger Zeit wurde er durch einen
Granatsplitter verwundet aber wieder felddienstfähig her -
gestellt . Jetzt nimmt er teil am siegreichen Vorrücken
der Armeen Hindenburgs .

Pfnllendvrf , 15. August . (Teure Pferde .)
Dieser Tage ging die Nachricht durch die Presse ,
daß im Bezirk Meßkirch ein Pferd für 2700 Mark
verkauft wurde . Nun wird aber berichtet , daß ein
hiesiger Landwirt ein Pferd zu 2800 und zwei
zu 4900 Mark verkauft hat .

: : Singen , 17. August . Das Korrespondenzblatt
der Verbandes . der mittleren Städte Badens teilt
die Beschlüsse ^nit , die die Städte Hornberg ,
T r i b e r g , 'st . Georgen , Villingen ,
Donaue schingen , Radolfzell , Meß -
kirch . Stockach , Psullendors , Ueber -
l i n g e n und Singen in Sachen der
gemeinschaftlichen Beschaffung von Lebens »
Mitteln jüngst in einer hier abgehaltenen
Sitzung gefaßt haben . Danach soll in Singen für
die genannten Städte eine Osfertenvermittelung für
Lebensmittel eingerichtet werden . Diese Offerten -
vermittelung ist zu verbinden mit einer wöchentlichen
Sammlung der für die wichtigsten Lebensmittel in
den genannten Städten gezahlten Preisen . Der Ab»
satz der Waren soll, wenn irgend möglich , ohne Aus -
schaltung der Detaillisten erfolgen . Die Zentrale
Singen wurde beauftragt , sofort eine Eingabe an die
Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen
zu richten und in dieser Frachtpreisermäßigung sür
Transporte des Lebensmittelversorgungsverbandes
der Städte zu verlangen . Weiter soll beantragt
werden , daß die Verbandsstädte das Recht erhalten ,
aus den Mit Waren für sie belegten Güterwagen bei
den einzelnen Städten die für sie bestimmten
Mengen zu entnehmen . Ferner wird bei der Zen -
traleinkaussgesellschaft verlangt werden , daß sie der
Singener Zentrale wichtige Offerten telegraphisch
übermittelt , und daß die Zentrale zu Singen das
Recht erhält , die Verteilung von Waren , die aus der
Schweiz eingeführt werden , von Singen aus erfolgt ,
um dadurch eine Frachtersparnis zu erzielen . Falls
sich ergibt , daß bedeutende Einkäufe nötig sind,
sollen die Vertreter der Städte zur Beschlußfassung
darüber eingeladen werden , ob die Zentrale Singen
zu einer Einkaufszentrale ausgebaut werden soll.

+ Eisenbahnfahrt der Militärurlauber . In den
meisten Zeitungen findet sich die Mitteilung , daß
nunmehr , der vor einiger Zeit vom Reichstag ge-
faßten Entschließung entsprechend , während des
Krieges den Militärpersonen vom Feldwebel ab -
wärts bei Urlaubsreisen „freie Fahrt " gewährt
werde . Um Irrtümern vorzubeugen , betont die
Karlsruher Zeitung , daß dies nicht dahin zu ver -
stehen ist , daß nunmehr jeder Urlauber auf Grund
seines Urlaubspaffes billig zu reifen berechtigt ist.
Die Eisenbahnverwaltungen erhalten vielmehr nach
wie vor eine Vergütung , nur mit dem Unterschied ,
daß nicht mehr , wie bisher , der einzelne Urlauber
die Fahrkarten selbst bezahlt , sondern daß der Mili -
tärsiskus diese Kosten übernimmt , d . h . alle Urlauber
müssen , wie bisher schon , die Feldbestellungsurlau -
ber , außer dem Urlaubspaß einen von der absen -
denden Militärbehörde ausgefertigten Militärfahr -
schein haben . Wer also Urlaub erhält , sorge dafür ,
daß ihm ein solcher Schein ausgefertigt wird . Die -
ser Schein muß an der Endstation abgegeben wer -
den .

( I) Ans dem badischen Schulwesen . Die Höhere
Lehrerinnenprüfung haben drei Kandidatinnen und
die erste Prüfung der Haushaltungslehrerinnen am
Lehrerinnenseminar des Badischen Frauenvereins
24 Kandidatinnen bestanden . — Im Monat Oktober
ds . Js . findet Termin für die erste sowie für die
Höhere .Lehrerinnenprüfung , die am Lehrerinnen¬

seminar Prinzessin Wilhelm -Stift in Karlsruhe ab-
gehalten werden , statt .

: - : Die Pflege der Landwirtschaft bei der Eisen -
bahnverwaltmng . Zur Beschaffung von künstlicher
Düngung , wie SuperPhosphat , Thomasmehl , Kali -
salz und schwefelsaurem Ammoniak , hat die General -
direktion der Badischen Staatsbahnen ihrem Perso -
nal gegenüber gegen Erstattung des Selbstkosten -
Preises zuzüglich der Fracht , sich bereit erklärt .
Gleichzeitig hat sie dem Personal empfohlen , über
die richtige Anwendung der künstlichen Dungemittel
sich von erfahrenen Landwirten belehren zu lassen.

<XE3m & o -

Lokales .
Karlsruhe , 20 . August 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog empfing
gestern vormittag den Geheimen Legationsrat Dr . S e h b
und hierauf den Staatsrat Dr . Kühn in Vertretung des
Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch zur Vor -
tragserstattung . *

Nachmittags folgte der Vortrag des Präsidenten Dr .
von Engelberg .

N . A . Arbeiten im Kleingartenban in der Zeit vom
Monat August bis zum Herbst . Von der Kleien -
gartenko in Mission wird uns geschrieben : Äie
ausgedehnten Anpflanzungen , die im Laufe dieses Früh -
jahres aus den bisher größtenteils brachgelegenen Grund -
stücken ausgeführt wurden , hatten im allgemeinen , trotz
der längere Zeit bestandenen Trockenheit einen zufrieden -
stellenden Erfolg . Zur Erzielung eines vollen Erfolges
müssen aber die Arbeiten fortgesetzt werden . Das mit
Flühgemüsen , Frühkartoffeln , Erbsen und Bohnen an -
gebaute Land , das keinen Ertrag mehr liefert , wird ab -
geräumt und nachdem es gedüngt und gut umgegraben
wurde , mit Spinat und Sommerwirbel (Feldsalat ) an -
gesäet . Auch Karotten für Herbst - und Frühjahrsernte
können noch angefäet werden . Für den Herbst ist die
Pariser frühe uud die holländische rote frühe Karotte , für
das Frühjahr die Frankfurter dunkelrote u . die Süden -
burger zu empfehlen . Angepflanzt können noch werden :
Kohlrabi , Winterkohl , Kopfsalat , Endivien - und Dorker -
kraut , das über Wiyter stehen bleiben kann . Wem ge-
nügeud und gut zubereitetes Land zur Verfügung steht ,
kann auch Erdbeeren anpflanzen , wozu jetzt die
beste Zeit ist. Hierzu sind starke Ausläufer zu verwen -
den . Alte Stücke verteilen und wieder anpflanzen , ist
unzweckmäßig . Das Erdreich ist stets aufzulockern und
von Unkraut sauber zu halten . Das Unkraut ist zu sam -
mein und auf den Komposthaufen zu werfen , daß es ver -
fault . Geschieht dies nicht , so fällt der Samen aus und
im nächsten Jahre kann man sich des Unkrauts nicht
mehr erwehren . Im August und anfangs September
können die spät angepflanzten Kohl - und Salatpflanzen
noch mit flüssigem Dünger gedüngt werden , später >st
dies nicht mehr ratsam .

X Der Kriegsalisschuß für Konsumenteninteressen ,
Bezirks - Ausschust Karlsruhe , hat kürzlich in einer gut
besuchten Versammlung der Vertreter der dem Bezirks -
Ausschuß angeschlossenen Organisationen , die mit rund
160 000 Einzelmitglieder unter Einrechnuug derer Fa --
Milien etwa S00 000 Verbraucher darstellen , Stellung ge-
nommen zu den Forderungen der Verbraucher an den
am 19. August zusammentretenden Reichstag . Der erste
Vorsitzende , Oberpostsekretär M a n z, gab in einem aus -
führlichen Vortrage einen klaren Ueberblick über die der -
zeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands und
begründete eingehend die Wünsche der Verbraucher . Er
führte u . a. aus , daß Höchstpreise , Beschlagnahme ufw
allein nicht genügen , dem wucherischen Treiben einzelner
zu steuern . Es muß eine großzügige Organisation zwi -
schen Erzeugern und Verbrauchern geschaffen werden ,
in welcher neben den Produzenten , dem Handel und den
Stadtverwaltungen die Verbraucher ihrer Bedeutung ent -
sprechend vertreten sind , um die gröblichen Auswüchse
in der Preisbildung zu beseitigen und zu verhüten . Für
die wichtigsten Lebensmittel des Massenkonsums , nament -
lich der landwirtschaftlichen Produkte , sowie für Leucht -
und Heizmittel , müssen Höchstpreise festgesetzt werden ,
denen der Durchschnitt der Verkaufspreise der letzten
10 Jahre zu Grunde zu legen ist . Redner wies noch
besonders darauf hin , daß auch unsere Soldaten draußen
im Felde die Vorgänge in der Heimat an Hand der
Zeitungsberichte verfolgen , und daß jene bei Kenntnis
der wucherischen Preistreibereien für den Lebensunter -
halt ihrer Angehörigen schwer besorgt sind . Ein beredtes
Zeugnis hierfür ist ein dem Vorstaude des Bezirksaus -
schusses Karlsruhe zugegangener Brief eines Landsturm -
mannes , welcher dem Kriegsausschutz herzlichsten Dank
für feine Tätigkeit ausspricht und zum Ausdruck bringt ,
daß die Berichte über die wucherische Ausbeutung des
Volkes die Entbehrungen drautzen noch schwerer er -
tragen lassen und den Opfermut nicht stärken können .
An den Vortrag schloß sich eine anregende Aussprache ,
in welcher noch mancherlei Wünsche und Klagen zum
Ausdruck kamen . Einstimmige Annahme fand die dem
Reichstag zugehende Entschließung , in der im
wesentlichen um folgendes gebeten wurde : Festsetzung
von Höchstpreisen für Butter und Käse , Verbot der Be -
reitung und des Verkaufs von 'Schlagsahite . Erlaß von
Einkaufs - und Verkaufshöchstpreisen für sämtliches Vieh
bezw . Fleisch uud von Höchstpreisen für Leder . Höchst-
preise für sämtliche Futter - und Düngemittel , auch für
Gerste , die zur Weiterverarbeitung zu Lebens - und Ge -
nußmittelu bestimmt ist, sowie für Gerstenprodukte .
Höchstpreise für Hülsenfrüchte und Saatgut , Einwirkung
auf die Städte zur Einrichtung von Gemüseverkäufen
und Herstellung von Dörrgemüsen . Sicherstellung der
sür die menschliche Ernährung nötigen Kartoffelmengen .
Durchschnittliche Erhöhung der Kopfmengen von Mehl
uud Zuschläge für die schwerarbeitenden Bevölkerüngs -
klassen und solche , die zu Nachtdienstleistungen und Ar -
beiten außerhalb ihres Wohnsitzes verpflichtet sind ; Er -
laß von Höchstpreisen für Mehlprodukte und Teigwaren
für Groß - uud Kleinhandel und endlich für sämtliche
Brennmaterialien .

(T) Brand . Durch Selbstentzündung geriet heute
früh 1 Uhr am Westbahnhof hier ein mit Wollabfällen
gefüllter Eisenbahnwagen in Brand . Das Feuer , durch
welches der Eisenbahnwagen und die Ladung teilweise
zerstört wurde ,wurde durch die Feuerwache gelöscht.

: : Festgenommen wurden : ein Hausbursche aus Neu -
hausen wegen Diebstahls , sowie ein Heizer von hier wegen
Beamtenbeleidigung und Widerstandes .
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Eine Ansprache Ses Königs von Sapern
an öie Truppen.

Straßburg , 20 . August . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Anläßlich der gestrigen Bayern - Parade vor
König Ludwig auf der Efplanade hielt der
König , nachdem der die Parade kommandierende
Generalmajor L e l l in zündender Rede den obersten
Kriegsherrn der bayerischen Armee versichert und ge-
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ij Hierzu : Sterne und jZiimcn Ar.
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lobt hatte , daß die Bayern durchhalten und aus -
harren werden bis zum siegreichen Ende , folgende
Ansprache an die Truppen :

„Meine lieben Kameraden ! Ich freue mich sehr,
Euch heute hier begrüßen zu können . Als ich zum
erstenmal in Straßburg war , das war vor 50 Iah -
ren , war Straßburg noch keine deutsche Stadt . Erst
das Jahr 1870 hat uns diesen Besitz gebracht . Daß
er uns nicht gegönnt wird , das beweist der schwere
Krieg , in dem wir gegenwärtig stehen. Noch nie
iy der Geschichte war ein so gewaltiger Kamps , in
dem fast die ganze Welt auflodert gegen Deutschland
und seine treuen Verbündeten , Oesterreich -Ungarn
und die Türkei . Wo wir gekämpft haben , im Osten
wie im Westen , überall waren unsere Waffen sieg-
reich, und wir wollen und werden wei -
terhin siegen . Unseren Erfolg danken wir der
Tüchtigkeit der deutschen Heere und ihrer Verbün -
deten . Es ist mir eine aufrichtige Genugtuung , daß
daß die Bayern hieran so ruhmreichen Anteil neh -
men .

Es stehen hier vor mir Truppen aller Jahrgänge ,
gereifte Männer , die aus ihrem Erwerbsleben zu den
Fahnen berufen sind , bis zu den Jungen , die , kann?
der Schule entwachsen , sich als Kriegsfreiwillige ge-
stellt haben .

Viele von Euch haben die Treue , die sie im
Fahneneid ihrem König und dem Vaterlande ge-
schworen haben , mit ihrem Blute besiegelt , viele
Kameraden von Euch sogar mit dem Leben . Andere
stehen hier , die verwundet ihrer Genesung entgegen -
sehen und die darauf brennen , dem Feinde wieder
entgegen zu treten . Dem Beispiel von Pflichttreue ,
das die älteren Kameraden Euch gegeben , das werdet
Ihr Jungen , die Ihr noch in der Ausbildung be -
griffen seid, getreu folgen . Daran zweifle ich nicht .

Das bayerische Heer blickt auf eine an -
derthalbtausendjährige Geschichte zurück. In allen
Kämpfen hat es sich bewährt und seinem angestamm -
ten Herrscherhaus die Treue gehalten . War ihm
auch manchmal der Erfolg versagt , so hat es doch
die Ehre seiner Fahnen stets hoch gehalten , und in
diesem Kriege hat es zum alten Ruhme neuen Lor -
beer um seine Fahnen gewunden .

Daß Ihr ausharren werdet in diesem Mute und
dieser Standhastigkeit — der Krieg mag so lange
dauern als er will — darauf vertraue ich fest, und
in diesem Vertrauen rufe ich Euch zu : Gott be -
fohlen Kameraden !

*
Rücktrittsgedanke» des französische « Ministeriums .

Bern , 13. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Berner Tageblatt gibt ein auf Umwegen angelangtes
Telegramm einer stets vorzüglich unterrichteten
Privatperson unter Vorbehalt wieder , wonach die
parlamentarischen Kreise und Diplomaten in Paris
der Ansicht sind , daß das Ministerium dem -
nächst zurücktreten wird . Es sei des
Kampfes gegen die in ihrem .Haffe gegen Millerand
unversöhnliche Linke müde . Das Kabinett soll durch
ein Ministerium Briand ersetzt werden , in
dem Joffre das Kriegsportefeuille übernehmen
würde . Mit Joffre als Heerführer ist man in
militärischen Kreisen und im ElysSe sehr unzu -
frieden , erwartet aber , daß er wenigstens die
dringende Frage der Mirnitionserzeugung lösen
werde . Der Posten des Generalissimus soll dann
nicht mehr durch eine einzelne Person , sondern
durch eine Art von ober st en Kriegsrat aus -
geübt werden , der aus den drei bewährtesten Gene -
rälen bestehen würde .

Die 3. englische Kriegsanleihe .
Bern , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Nach-

richten aus London zufolge ist es sicher , daß die
englische Regierung noch vor dem Monat November
zur Ausgabe einer 3 . Kriegsanleihe im Be -
trage von mindestens 600 000 000 Pf n n d Ster -
ling (12 Milliarden Mark ) schreiten wird .
Die amerikanische Antwort an Oesterreich -Ungarn . %

Wien , 19. August . (W.T .B . Nicht amtlich .) Die
Antwort des Washingtoner Kabinetts auf die ö st e r -
r e i ch i s ch- u ngarischeNote vom 29 . Juli über
die Kriegslieferungen Amerikas ist heute im Mini -
sternium des Auswärtigen überreicht worden .

Sofia , 20 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ag.
Bulg . K r i e g s m i n i st e r F i t s che w ist aus Ge -
sundheitsrücksichten zurückgetreten .

, *
Kapstadt, 19. August . sW .T .B . Nicht amtlich. ) Meld -

ung des Reukbrschen Büros . Der Umbau der
Schmalspurbahn zwischen Swakopmund
Union auf Normal spur ist vollendet .

Die Cholera in Rußland .
Petersburg , 19. August . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie

stark die Cholera in Rußland verbreitet ist ,
geht aus den Meldungen des Stadthauptmanns von
Petersburg , Tolstoi , hervor , der die Eröffnung der von
der Sanitätskommission verlangten neuen Cholera -
baracken innerhalb einer Frist von 8 Wochen für un -
möglich erklärte . Der Leiter der Sanitätsverwaltung .
Fürst Oldenburg , befahl in einem Rundschreiben , Maß -
nahmen zu ergreifen , wodurch die Mißstände auf deu
westlichen Eisenbahnstationen beseitigt würden . Er habe
auf der Durchreise selbst das Elend der vertriebenen Be -
völkerung gesehen . Er rügt es , daß gegen die unter die-
ser Bevölkerung hausig auftretenden Cholerasälle keine
Maßnahmen auf den Stationen ergriffen wurden . Nicht
einmal gekochtes Wasser sei vorhanden gewesen .

Parteifreunde !
Empfehlet stets daS Hauptorga »,

der Zintrnmspartei den

Badischen Beobachter.
Täglich Smalige Ausgabe .
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X Karlsruh, !» 18. Aug . (F e r i e n st r a f k a IN m e r I .}
Der Möbelpacker Adolf Ratzler aus Ettlingen nach-
tigte am 23. April in einem Möbelwagen bei der Nebe -
niusschule . Ein Schutzmann weckte ihn , worauf Ratzler
unwirsch wurde und zu dem Schutzmann sagte : „ Nur
nicht frech werden , Bürschchen . Du ziehst mir die Stiefelan , Bürschchen ! " Als der Echudmann ihn aus dem
Möbelwagen entfernte , leistete Ratzler Widerstand . Das
Schöffengericht hatte den Ratzler wegen Beleidigung und
Widerstand zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Gegendas Urteil legte Ratzler Berufung ein , die von der.
Ferienstrafkammer verworfen wurde . Ratzler ist bereits
vielfach und schwer, auch mit Zuchthaus vorbestraft .

*
+ Bestechnngsversuch an einem Einkäufer . Die

Ferienstrafkammer des Landgerichts Zwickau verhandelteam 17. August über einen vom Verein gegen das Be -
stechungsunwefen , Sitz Berlin , gegen den Glasfabrikan -
ten Max Fröhlich in Radeberg gestellten Strafantrag .Die Beweisaufnahme ergab , datz der Fabrikant dem
Einkäufer einer bedeutenden Aktiengesellschaft , um
deren grotze Aufträge zu erlangen , „ Prozente " vom
Umsatz angeboten hatte und dieses Angebot trotz erfolg -
ter Ablehnung ein zweites Mal wiederholt hatte . Der
Vorsitzende der Strafkammer betonte , es sei allgemeinbekannt , datz das Schmiergelderwesen mit seinen für den
Volkscharakter bedenklichen Folgen einen großen Um -
fang habe und datz nur durch strenge Strafen eine Um -
kehr bewirkt werden könne . Das Gericht habe dahertrotz der bisherigen Unbescholtenheit des Angeklagten auf500 Mark Geldstrafe erkannt .

)x(
versthieöene Nachrichten .

Türkische Sprachkurse in Berlin .
Berlin , 17 . August . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Tat -

fache, datz das Bedürfnis , die türkische Sprache möglichst
rasch zu erlernen , in immer weiteren Kreisen lebendigwird , hat die Deutsch - Türkische Vereinigung
veranlatzt , in Berlin türkische Sprachkurse einzurichten ,die im September beginnen sollen . Ihre Aufgabe isteine praktische Einführung in den münd -
l > che n Gebrauch der türkischen Sprache . Als
Lehrer werden Türken tätig sein . Ein Kursus soll drei
Monate dauern , wöchentlich je drei Abendstunden bieten
und 20 Mark kosten. Anmeldungen ( mit Angabe des
Berufs ) sind an die Geschäftsstelle d e r D e u t s ch-
Türkischen Vereinigung , Berlin W . 35 , Schöne¬
berger User 36 a , zu richten . Der genaue Beginn der
Kurse wird noch mitgeteilt .

„Nationalgabe ".
Berlin , 17 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Dem

Zentralausschutz der unter dem Ehrenpräsidium des
Herrn Generalfeldmarschall von Hindenburg und dem
Präsidium Seiner Exzellenz des Herrn Generals der
Infanterie z . D . Freiherrn von der Goltz stehenden
„ N a t i o n a lg a b e" - N ag e ln ng von Wahr -
zeichen in allen Gaueu Deutschlands zu
Gunsten der N a t i o n a l st i f t u n g für die Hinter -
b l i e b e n e n der im Kriege Gefallenen sind u . a . beige -
treten :

Die Herren : Staatsminister von Bassewitz , Gotha ,
Staatsminister von Breitenbach , Minister der öffentlichenArbeiten , Kaiserl . Statthalter Dr . von Dallwitz ,Präsident des Bad . Staatsministeriums Dr . Freiherrvon Dusch, Oberpräsident Dr . Freiherr von Rheinhaben ,Koblenz , Dr . Wolf , Herzoglich Sächf , Meining . Bundes -
bevollmächtigter .

Es ist Vorsorge getroffen , datz den Städten und Ge -
meinden vonseiten erster Künstler geprüfte Vorlagen fürWahrzeichen aller Art zur Auswahl vorgelegt werden ;auch stehen Kostenanschläge und alle für die Aufstellungerforderlichen Anleitungen jederzeit kostenlos zur Ver -
fügung .

Anfragen zc . sind an die Geschäftsstelle der National -
gäbe , Berlin - Charlottenbnrg , Joachimstalerstratze 1 zurichten .

Grossen a . d. O ., 18. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der Landtagsabgeordnete des Wahlkreises Züllichau ,Schwiebus - Grossen , Prinz zu Löwen st ein -
Wertheim - Freudenberg (kons .) ist gesternabend nach kurzer Krankheit in Tilsit gestorben .

öriefkaften üer Neüaktion.
K . in F . Reichen Sie ein Gesuch bei dem Bataillon ,bei welchem der Gefangene zuletzt stand , ein , und gebenSie die Verhältnisse seiner Familie an , die Sie vom

Bürgermeisteramt beglaubigen lassen.

Karlsruher Stanüesbuch -fiusZüge.
E h e a u f g e b o t e . IS . August : Jul . Pfitfch von

hier , Mechaniker hier , mit Berta Schaufele von hier ;Georg 'Schirm von Mieterheim , Fabrikarbeiter hier , mit
Maria Gamer von Sallneck .

Eheschließungen . 19. August : Wilhelm Huckvon hier , Werkzeugmacher hier , mit Martha Renner vonOttenau ; Georg Meyer von Thann , Masch .-Meister hier ,mit Emma Säger von hier ; Josef Ereutz von Neutral -
Meresnet , Kaufmann hier , mit Sibilla Wenffen von
Röhe ; Karl Remmele von Oberimpern , Metzger hier , mitAnna Ketzler von Zeuthern .

Geburten . 16. August : Hildegard Marie , Vater
Johann Löffler , Kaf .-Wärter . — 17 . August : Paula LinaEmma , Vater Paul Ebert , Fabrikarbeiter .

Todesfall . 18 . August : Karl Bauer , Maschinen -arbeiter , Ehemann , alt 57 Jahre .
BecrdigungSzcit u . TrauerhauS erwachsener Berstorbciien .

Freitag , den 20 . August , 2 Uhr : Katharina Michel ,Schuhmachers - Witwe , Rüppurrerstratze 26. — % 3 Uhr :Karl Bauer , Maschinenarbeiter , Luisenstratze 28 . —3 Uhr : Berta Hillenbrand , Privatiere , Waldstrahe 66.- % 4 Uhr : Anna Jörger , Tagl .-Ehesrau , Kaiserstr . 23.

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieserRubrik gratis .)
Singen a . H . : Karl Haas , Kaufmann , 43% I .
Sinzheim : Leopold Walter , 1 . Vorstand des

Darlehens -Kassen -Vereins Sinzheim , 66 Jahre .
Steißlingen : Frau Bauunternehmer Iägg ,Franziska geb . Bücheler .
Bruchsal : Leo Levie , Kantor , 60 Jahre . — Jos .

Häfner , Metzgermeister , 41 Jahre .
Eppiiigen : Josef Lechner , Gendarmerie -Ober -

Wachtmeister , 56 ^ Jahre .
annheim : Jakob Müller , Ingenieur , 34 I .

wicht 168— 170 Mark , von 100— 120 Kilogramm Lebend¬
gewicht 166—168 Mark , von 80—100 Kilogramm Lebend¬
gewicht 164—166 Mark , unter 80 Kilogramm Lebendge¬wicht 162— 164 2? crf . Sauen 150— 162 Mark , fernererlöste das Stück Merkel 18—30 Mark und Ziegen 12—26Mark . Zum Verkauf standen : 296 Kälber , 25 Schafe ,164 Schweine , 176 Ferkel und 5 Ziegen , zusammen666 Stück .

hanöelsteil
Viehpreis - und Schlachtbcrichte .

Bruchsal , 18 . Aug . Auf dem heutigen Viehmarkiwaren aus den Amtsbezirken Bretten , Bruchsal , Dur -
lach, Eberbach , Heidelberg , Pforzheim , Sinsheim und
Wiesloch 266 Stück Grotzvieh und 65 Kälber ausge -
trieben . Die Preise waren hoch , der Handel lebhaft .Auf dem Schweinemarkt waren 81 Milchschweine und10 Läufer aufgestellt . Milchschweine kosteten 46—63 Mk .,Läufer 73—88 Mk . pro Paar .

III Mannheim , 19. August . V i « h . Am hertigenKlein viehmarkt trat lebhafter Begehr nach Käl¬bern auf , der ein flottes Verkaufsgeschäft zeitigte . Ferkelhatten mittelmäßigen Handel und Schweine ruhiges Ge -
schüft. Es erzielten die 50 Kilogramm Schlachtgewicht :feinste Mastkälber 120— 126 Mark , mittlere Mast - undbeste Saugkälber 116—120 Mark , geringere Mast - undgute Saugkälber 110—116 Mark , geringe Saugkälber106—110 Mark , ältere Masthämmel , geringere Mast -lämmer und gut genährte junge Schafe 102—106 Mark ,mäßig genährte Hammel und Schafe 74—84 Mark , voll-
fleischige Schweine von 120—150 Kilogramm Lebendge¬
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Willkommenste Liebesgabe !
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V Gebrüder Ha
Schärft
Kolonialwaren und Weine en gros . Tel . 741 .
Karlsruhe : AmaliEnstraiJe Z7 , BernliardstraBa8 ,RhBlnstrads 34 a.
Knlellngeii , Teutschneureut , Hagsfeld£ ggen » toin , Blankenloch , Linkenheira .

Wir empfehlen :

Zucker
.

Hutzucker Pfand 27 Pfg .
Kristallzucker .
Griesszucker . .
Würfelzucker .

Kandiszucker

' t . . „ 28
. . . . „ 30
. . . . „ 30
5 Pfuud -Paket ISO
. . . . Pfund 42

Weinessig
Liter . . . 3Ä Pfg .

Eisimach - Essig
Liter . . . . 9 Pfg .

Doppel - Essig
Liter . . . . 18 Pfg .

Iwi
Liter IIb . 1 .40

Sallcvlpapler
kleine Rolle . 9 Pfg .
grosse Bolle . 18 „

Sämtliche Lebensmittel gut und billigst !

^ 3736

Anthrazit - Gries
für Kirdttttheiziifltien geeignet ,

abzugeben . Anfragen unter G . 499 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . 36 (54

Trauerbriefe
sowie

Trauer btidchen
ohne und mit Photographie

Spezialität :

TrauerbUder
fair gefallene Krieger

liefert rasch und billig

Druckerei
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Fernspr . 535.

Immer noch wird sehr häufig
und in großer Anzahl verlangt

und wir empfehlen allen titl . Pfarreien zur Einführung unser

UM
Für

Bitte an das göttliche Herz Jesu
(Nach dem Kriegitridiiiim 1915 .)lyl lvUtll » 1—^stimmigen Chor von C . Frey .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,30 Stück 2 .40 Mk., 100 Stück 7.- Mk. Für den Diri -
geilten und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Pfg . das Stück .Ausgabe für Männerchöre (in Lazaretten niw .) , 4 stimmig,1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5 .— Mk., 1000 Stück 7 .50 Mk.
Auch nach dein Krieg brauchbar!

Sofortige Ausführung aller Bestellungen .
Verlag der A . -G . Badenia Karlsruhe .

Garantiert naturreiner
Schtvarzlvälder 1

Bienenhonig
diesjährige Ernte , in Büchsen
von 10 Pfd . an 1.20 Mk. pro Pfd .,

gegen Nachnahme empfiehlt

Ludwig Kranz ,
Offeuburg , Volkstr. IS .

Empfehle

Ntiics imierfront
Neue Kriiifcrn

Beruh . Oser
Karlsruhe 3553

Waldstr . 5 Telephon 3527 .

Sil. Slislall
| (Vierordtbad)

Karlsruhe .
Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Hinile Bäder
Ficlitcnnadel -Salz

(Rappenauer oder Stassfurter )
Mutterlauge - n . Schwe¬
fel ( Tliiopinol ) Kader .
Badezeit an den Werktagen :

Von 7— 1 Uhr vorm . u . 3 bis
i / t9 Uhr nachm . Samstags bis
V«10 Uhr . Sonntags 7 - 12 Uhr .

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Soolbäder ,61
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne undhäufig; empfohlen gegen sämtliche Formen der Scrofufosis , wiesie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenau

'
ftrei -

bungen , Drüsenanschwellungen und Augenentzündungen dar -bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis u. Bleichsucht der Kinder . Im
Friedriclisbad , Kaiserstr . 136.

Brennholz
vorzügliches Hartholz ,

per Zentner 1 Mk . ab Fabrikhol
fortwährend zu haben . Bei Mehr¬

abnahme Preisermässigung .

Sttdi Furnierfabrik
Karlsruhe

Werderstrasse 7/9 .
Telephon 1617 . 1184

Kartoffel
weitere 2 Waggou I

3 Pfund 18 Pfg .

llOPfunbÖO Pfg .

lieber «

lliiPtiiin mit Möbelwagen und
llllli ) U )| l Rollen besorgt durch
Selbstiuithilfe billigt K . Mulfinger
Karlsruhe , Lessingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3688

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

run
Trauersachen

werden in kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M . WßiSS
(E . Gärtner ) 3459

Blumenatrasse 17
Karlsruhe — Telephon 2866 .

Soeben erschienen

Frauengeist
der Vergangenheit

Biographisch- literarische Studien
von Helene Riesch
Mit 16 Bildern . 12 ° (338 S .)
M 4. — ; geb. in Leinwand M 5. —

Ans dem behandelten Frauenreigen rage » hervor die Ge-stalten der Roswitha , Viltoria Solonna , Caritas Pirkheimer ,Madame de Staßl , Annette Droste , Maria Theresia , Emilie
Ringseis . Deren und anderer lberühmteu GeschicchtsgenosfinneuLeben wird als Vorbild von Edelsinn , Geist , Reinheit und Opfer -
mnt vorgeführt , wobei funstvoller Bilderschmuck die Charakter -
studien anschaulich unterstützt .

Merkag von Kcrder zu Areiöurg im Mreisgau .
Zu beziehen durch die : 3723

im öreisgau.
Kerdersche Buchhandlung , Karlsruhe , Herrenstraße 34 .
K. A . Aottsche ZZuchhaudümg , Tauliervischofsheim .

Stttdtgarten Karlsruhe .
Samstag , den 21 . Augnst 1915 , abends 8 Uhr

zugunsten der Fürsorge für die Familien
der zum Heeresdienst Einberufenen

Vaterländischer Abend
« IJltftf ♦ der Musikverein „Harmonie " , Mitglieder des
*vt -U | U ♦ JnstrittnentalvereinS und der Militär -Kapellender Garnisonen Karlsruhe und Durtach .
Leitung : Herr Hugo Studolph (ehem. Korpssührer der Leib -Grenadier -

Kapelle) .
Gesang : Der Gesangverein „Konkordia " e . V . Karlsruhe .

Leitung : Herr Alfred Kammerer , stellv. Chormeister .

iZeltuchtiliig des ÄMgartkiches
\ Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

Eilltntt : nnd von Kartenhesten 30 Pfg .
I Sonstige Personen 60 Pfg .Soldaten und Kinder je die Hälfte .

3739 — Programm 10 Pfg . —
Die MnsikabonnementSkarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Act schlechtem Wetter wird die Veranstaltungans Montag , den ZZ. Llngnst 1915 verschoben .

Ueichspost
Hrößie christliche Tageszeitung der

Oesterr . - Kugar . Monarchie.
Dieses Blatt ist eine sehr wertvolle Ergänzung Ihrer

Tageszeitung , weil es über die österreichischen Kriegs -
schanplätze , über innere und äußere Politik , über
da ? kulturelle und wirtschaftliche Leben der Völker
Oesterreichs am vorteilhaftesten unterrichtet und weil
seine Berichterstattung über die Balkanvorgänge von
der ganzen Welt als die zuverlässigsten anerkannt werden .

lieber Wunsch erfolgt kostenfreie Probezusendung durch
die Verwaltung Wien , VIII . Ttrozzigasse 8 .

BezngSpreis : Durch die Post frei ins Haus : Morgen «
auSgabe allein monatlich JC2 .44 , vierteljährlich ^ 7. 09 ,
Morgen - und Nachmittagsauigabe 3 .45 , vierteljährlich
M 10 .14 . Direkte itreuzbandsendungen, beide Ausgaben ,
Kronen 10 . — vierteljährlich .
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